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®rfcf)efnt je SamStag? unb foftet per ©entefier gr. 3. 60, per Saljr gr. 7. 20.
gnferate 20 ®tî. per lfpattige tßetit^eite, bei größeren Aufträgen

entfpredjenbeit Otabatt.

$üriif), ben 10. ^efteembev 1898.

irtrftimftwitiftt ISïenfdj Çaf ttidjfjt fo eigen, fo »o8f (ïeÇt ilfm nichts an,
ÜUjiU||.tUII|, ^fg pgg ej erzeigen unb §treunbj(8aft Ratten ftann."

*Ber&anb3foefen.

Ser ©chreitterfachberein
im Sîreife III ftiiriil) oeran*
fialtete eine öff-rdlfche, bon
etwa 350 ERann fiarf be»

fudjte ißetfammlurg. ©chretner
©chni|ler referierte über bag

Shema : „S t e gegenwärtige Sage ber ©djreiner,"
®r führte au?, bafs ncdj einer 3 " reger SBauihätigfeit
biefe nun toieber fiocfe unb Diele Bauarbeiter Wieber gejwnnaen
Wen, ERöbelarbeiten ja berichten ober 3'Wdj p Derlaffen.
6in ehemaliger Bauarbeiter miiffe f dj aber erft w'eber baran
getnö|nen auf 3Rö6eIarbeit p fehaffeu unb befomme baher
einen fargen Sohn. Sap fom-re bie „©chunbforfarrenj
be? StuëlanbeS, bag buret) ©rtgagement öiUiger 2lrbeitefräfte
utit Borliebe biEtge, bafür aber audE) flechte SBare in bie

©djweij liefere." Élebner empfi hit Sibfchaffung ber Slfforb=
arbeit unb ftrammen 3Iu?bau ber D^gamfation. Eftarterg
Betonte, baff bie Arbeitgeber üorgeben, baff bie Arbeiter bc=

bürfnigbofler geworben feien, ihr Öeim moglidft freunblich
fdjmücfen Wollen unb ber ®efchmacf fith geläutert habe- Sag
ïomme auch ben Arbeitgebern pgute, inbem fie mehr Abfah
haben. Sie foHten baher nicht nur an Sum', ©chicff» unb
SSeloDereinen ein Sutereffe haben, fonbern auch bie Strbeiter«

organifationen fchühen unb bie organifierten Arbeiter nid&t

maßregeln. „Sie Arbeiterorganifationen finb e§ ja, bie
bafür forgen, baß bie Arbeiter nicht auf bie ©tufe ber

S:£;tlarbeitec htaunietfinfen." ©chttefelich Würbe befchloffen,.
im Sreife III, wofelbft bie ©rofjphl bon ©djreinergefeEen
Wohnt, einen 3ueigberetn beg ©djretnerfacböerelng p grnnben
unb in allen Greifen ber ©tabt 3ati<h öffentliche Berfamm*
luagen abphalten Behuf? ®iünbnng berfchiebener Stoeig®
Oereine mit centraler 8;itung, un bie Beftehenben Sartfe
unb Sohnberhältntffe aufrechtjueihalten. Afle anwefenbett
unorganifierten Arbeiter be> pachteten fid), ber ©chreinerge»
Wetlichaft beizutreten.

Sßor einer Pom ©ewetbebereitt Sieftal beranfialteten
öffentlich ebt Berfammlung pr Befprecijung ber SDîlttel unb
2Bege für §ebung beg tnbufirieEen Sebeng ßleftalg referierte
üter biefe ffrage Sireftor SSrüberlin. Ser ffteferent fieEte
feft, ba| feit er. 10 Sahren in ber Sabuftrte Sieftalg ein

©tiflftasib eingetreten fei unb beantragt: bie BefteEuag bon
oier ©p.j'al « Üommijfionen, welche EJMttel uab SOSege pr
Abhilfe ju beraten unb einer fpäteren Sßerfammlttng b-.fi.iitioe
SBorfchläge p unterbreiten hätten. ÜJtaäj eingebenber Sig*
fuffion beauftragte bie fehc ftarf befuchte SSerfammlung (30Ö
ißerfonen) ben SSorftanb be? ©ewetbeoereing, in ißerbinbuag
mit einer Selegat'on beg ®emeinberateg eine Eommlffton p
befteEen, Welche bie obgenannte Aufgabe p übernehmen hat.

Orgonifation beë ©etoetheê in Seutfchlanb. fDlan
fchreibt bera „f8unt>" au? ©rfuet: Sie gewerbliche Organic
fation macht im beutfehen Etetche feit ©rlafe beg ®efehe§ über
bie ^anbwetfgorganifation rafche gortfehritte, weil nun fo--

wohl ben Snnungen alg ben ©ewerbeoereinen rechtliche 29e»

fugniffe Bei ber SefteEung bir neu p errichtenben §anb«
Werferlammern erteilt werben finb. Ser ißerbanb beutfeher
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vrgan für die offiziellen Kublikaiiourn des schlveiz. Sewerdevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je SamStagS und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Ets. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den t>O. September I8N8.

ach«»nfnrnà « Mensch hat nichts so eigen, so wobt steht ihm nichts an,
ilchMZPrnch. Als daß er Hreu erzeigen und Arenndschast halten kann."

Verbandswesen.

Der Schreinerfachverein
im Kreise III Zürich veran-
staltete eine öffmlliche, von
etwa 35(1 Mann stark be-

suchte Versammlung. Schreiner
Schwtzler referierte über das

Thema: „Dte gegenwärtige Lage der Schreiner."
Er führte aus, daß nach einer Z u reger Bauihätigkeit
diese nun wieder stocke und viele Bauarbeiter wieder gezwungen
seien, Möbelarbeiten zu verrichten oder Zurich zu verlassen.
Ein ehemaliger Bauarbeiter müsse fch aber erst wieder daran
gewöhnen auf Möbelarbeit zu schaffe» und bekomme daher
einen kargen Lohn. Dazu komme die „Schundkor kurrenz
des Auslandes, das durch Engagement billiger Arbeitskräfte
mit Vorliebe billige, dafür aber auch schlechte Ware in die

Schweiz liefere." Redner empfi hlt Abschaffung der Akkord-
arbeit und strammen Ausbau der Organisation. Märte: s
betonte, daß die Arbeitgeber vorgeben/daß die Arbeiter bc-
dürfnisvoller giworden seien, ihr Heim möglichst freundlich
schmücken wollen und der Geschmack sich geläutert habe. Das
komme auch den Arbeitgebern zugute, indem sie mehr Absatz
haben. Sie sollten daher nicht nur an Turn-, Schieß- und
Velovereinen ein Interesse haben, sondern auch die Arbeiter-
organisationen schützen und die organisierten Arbeiter nicht
matzregeln. „Dte Arbeiterorganisationen sind es ja, die
dafür sorgen, daß die Arbeiter nicht auf die Stufe der

Textilarbeiter hstiuntersiaken." Schließlich wurde beschlossen,,

im Kreise III, woselbst die Großzahl von Schrcinergesellen
wohnt, einen Zmeigverein des Schreinerfachveretns zu gründen
und in allen Kreisen der Stadt Zürich öffentliche Versamm-
lungen abzuhalten behufs Gründung verschiedener Zweig-
vereine mit centraler Leitung, um die bestehenden Tarife
und Lohnverhältnisse aufrechtzueihalten. Alle anwesenden
unorganisierten Arbeiter ve'pflichteten sich, der Schreinerge-
werkichaft beizutreten.

Vor einer vom Gewerbeverein Liestal veranstalteten
öffentlichen Versammlung zur B-sprechung der Mittel und
Wege für Hebung des industriellen Lebens Liestals referierte
über diese Frage Direktor Bcüderlin. Der Referent stellte
fest, daß seit er. 10 Jahren in der Industrie Liestals ein

Stillstand eingetreten sei und beantragt: die Bestellung von
vier Sp.z'al - Kommissionen, welche Mittel und Wege zur
Abhilfe zu beraten und einer späteren Versammlung d.staitioe
Vorschläge zu unterbreiten hätten. Nach eingebender Dis-
kussion beauftragte die sehr stark besuchte Versammlung (300
Personen) den Vorstand des Gewerbevereins, in Verbindung
mit einer Delegation des Gemeinderates eine Kommisston zu
bestellen, welche die obgenannte Aufgabe zu übernehmen hat.

Organisation des Gewerbes in Deutschland. Man
schreibt dem „Bund" aus Erfurt: Die gewerbliche Organst
sation macht im deutschen Reiche seit Erlaß des Gesetzes über
die Handwerksorganisation rasche Fortschritte, weil nun so-

wohl den Innungen als den Gewerbevereinen rechtliche Be-
fugnisse bei der Bestellung d:r neu zu errichtenden Hand-
Werkerkammern erteilt worden sind. Der Verband deutscher
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©emerbebereine bat um 52 Sereine intt 10,000 Stitgliebern
angenommen unb jäblt «un 72,000 Stitglieber, bauptfädltd
in ©üb* utib Siiitelbenifdlanb. Ste Snnurgen ftnben hier
ïetnen fo giinfiigen Soben, immerbin erfreuen aud fie fic^
einer rafdjen ©ntmidelung. — Sïn ben Serbanbiungen beg

SSer&anbëtageS ber beutfden ©etoubebereine in ©rfurt, am
28. big 30. Auguft, bat and ein ®aft aug ber ©dtoeia,
©emerbefeïreiâr Srebg in Sern, teilgenommen. Ser Serbanbg*

tag befdlojj r.ad einem glänaenben Vortrag bon Sedt§an=
malt Sr. ©dneiber in Sarigrub: über bie großen 2Baren«

bapre unb ibre Augmüdfe, Siaterial über bie öerfdiebenen
Slifjfiänbe im ©rmerbgleben p fammeln unb biefe energlfd

p befämpfen. ®c bigfntierte ferner ben ©cfe^êSentrourf
betr. ©iderung ber fforberungen ber Saubanbmerïer unb
bie (frage beg Arbeitgnadmeifcg unb ber Arbettglofenüer«
fiderutig. S:r ©'p beg Serbanbeg ift in Söln, mo aud
ber nädfte SSerbarbëtag ftaüfinben fol

iiite neue $etatllier=8eic()uentafel
jur (Srfttttiing groger Seidmrogen auf 9Men#abier.

Um bie ©ifteßung befonberg umfangretdjer 3«tdènun0en,
beren Anfertigung auf liegenben Sreittrn ober an SJänben

febr mübfam ift, ju erleichtern, mürbe biefe neue 3aithnentafel
ïonftruiert, bie gegen Bisher im ©ebrand Befinbïiche Seidnen«
tafeln bebeuienbe Sorteile aufweift.

Sag ©efiett ift folib aug ffcçoneifen gefertigt unb bilbet
burch fein elegantes Augfeben eine 3terbe jeher gdtbnenftube;
bag an bem ©efteß befeftigte Sdduenbreit ift aug trodenem
$Jkpp:lboI& hergefteHt.

Sie Seijjfdiere mirb burd © gengemidfte ausgeglichen
unb mittelft enblofer, biagonal über Sotten iaufenber ©dnur
genau parallel geführt, moburd bie Seifsidiene bon jeber
beliebigen ©teile aug mit Seidjtigfeit bin unb ber bemegt
merben !ann unb bem geidner ein rafd g unb fidereg Ar»
betten gefiattet.

Sag Arbeiten auf ber Setaiß'er-3"'dneniafel gefdtebt
bor berfelben ftebenb. — Sa? 5ßapi- r mirb auf bie oben

am ©eftttt angebradte Sßalje aufgeioDt. 3a biefera 3®ed

mirb ber Anfang beg Sfkpiereg ca. 1 cm umgefalp biefer

ffalj in ben auf ber Aklae angelöteten, alg §afte bienen»
ben SIedftreifen eingeftedi, algbann in entgegengeffpter Sld*
tung geroßt. 3am Seginn beg S^daeng mirb bag Sapler
über bag Srett unter ber Seigfdiene unb bei gfortfefcung
auf bie untere Sklae gegogen. Siefs untere SBalje bat
burd Sebenetnanberlegung bon gtoei Sunbftäben eine ßängg-
Öffnung, melde ben Sapieranfang aufnimmt; b'erburd ift
ber Sl fjfianb beg Strruifdeng beg Sapiereg beim Umbreben
ber Surbel bermieben unb bag Soapier mirb fo auf bem

Sreit immer gefpannt unb glatt gehalten. Surd 3'ebett
an ber Seite mirb bie 3«daung bon ber untern auf bie
obere 2BaIp geroßt. Srettgröfj: 225X185 cm.

Hröett8< uttb SiefentngSiifcerfrapngeji,
(Siratlide OriginaI«3JUtteihmgen.) Naohdruok Teroo»»

(friebbof Sorbbeim 3üri<h- Sie ®rb= uub
üJianrerarbeiten an Sioogbeer unb Sramer in 3ürid HI;
bie ©teinbauerarBeiten an Arditeft §. Siegler t« Sürid IV.

Sie Sauarbeiten für bag ©dulbaug auf
bemSübl imSretfe III 3«rid an Sontobel in

Släne für ein ©dulgebäube mit Sßfarr
baug unb großem Sereigfaal ber fatbolifdjenSird»
gemeinbe in Alontreup: 3®ei jmeite Sretfe ex aequo:
©arl Sollart, Arditeft in (StarenS unb @ng. 3oft, Ardttett,
in Aiontreup; ein britter 5PrciS : Seubaug, tn Atontrenp.

©rftellnng beg Unterbaueg ber SötlbBach»
brüde an ber ©trafje erfter Slaffe ®mbrad=2Bin£eI in
llnter-®mbrad an Aiaurermetfierhetnrid Albredt in ®mbrad;
ber Oberbau an bie ffirma fÇroté unb SBeftermann in
Sürid-

©rftellnng bon 24 ©djulbänlen für Ai a i e n

felb an ©dreinermeifter ©afpar Saufet bafeibft.
Strassenbau Ball an d e s - C h â, til 1 e n s

(Waadt) Dayné Laurent et Victor, entrepreneurs, à

Marchissy.

$etf<|tebette3.
®ipfet> unb Stalernteifter, Kitt* unb ftatbmaren«

fabiiïantert, ©lafer, SBamueifter k. merben bis ber beutigen
Summer bdliegeube Auletnaaberfepnng über ©dlemrn«
treibe unb ge (täubte Sreibe gemife mit grofjem
3ntereffe lefen. Ser barin flargelegte tednifde $ortfdritt
ift gem'fe allerSeadtung nnb prattifder ©rprobung
mert. S;fer b. SI., bereu Seruf nidpt tu biefem Sateige

liegt, ftnb barum erfudt, bieg Slatt foldeu Steiftun ihres
S.fanntenïreifeg einjubänbigen, bie anfällig ©ebraud baoon

maden fönnten.

§ufbefdlûôûttfialt in Sern. SBie mir oernebmen, bat

§:rr © denberger, ßebrer att ber Steraraneifdule in Sern,
bie ihm öo.t ber fö liglichen Sterarpeifdale tn ßonbon lefcteg

fjrüftjabr befiettte $ n f ei f e n f a m m I n n g nunmehr fettig
etftettt. Stefelbe Beftebt au? 32 ©tüd roh abgefdmiebeten,
bufdlebenen ©ufeifen (fertig jnm Anffdlagen), mie fie an
ber ßeb fchmiebe ber bortigen Sefdlaganfialt angefertigt
merben unb überhaupt ber Jpufbefd'ag bier auSgsfiiftrt mirb.
Sie ^nfeifenfammlung ift für einige Sage im ©emerbemnfeum
im Sern auSgeftettt unb mirb nadba an ihren Seftimmungg--
ort abgefanbt merben. @g ift für bie bernifde Anftalt eine

Augjeidnung, baff ihr.oon einem fo baoorcagenben Snftitute.
ber ermähnte Auftrag erteilt morben ift.

©egen ben Streit Depnbaufen, 7. ©eptember. Set
ber geftrtgm ©alatafel bradte ber Eatfer 2Bitb:Im fein §od
aug auf bie Srobinj ASeftfalen. 3n einer Sebe fünbigte
er an, baê bem Seid^tag in biefem 3abre nod ein ©efefceS-'

enlmntf augeben merbe, ber 3adtbaugftrafe an
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Gewerbevereine hat um 52 Vereine mit 10,000 Mitgliedern
zugenommen und zählt nun 72,000 Mitglieder, hauptsächlich
in Süd- und Mitteldeutschland. Die Innungen finden hier
keinen so günstigen Boden, immerhin erfreuen auch sie sich

einer raschen Entwickelung. — An den Verhandlungen des

Verbandstagcs der deutschen Gkwubevereine in Erfurt, am
28. bis 30. August, hat auch ein Gast aus der Schweiz,
Gewerbesekretär Krebs in Bern, teilgenommen. Der Verbands-
tag beschloß nach einem glänzenden Vortrag von Rechtsan-
walt Dr. Schneider in Karlsruhe über die großen Waren-
bazare und ihre Auswüchse, Material über die verschiedenen

Mißstände im Erwerbsleben zu sammeln und diese energisch

zu bekämpfen. Er diskutierte ferner den GZetz-sentwurf
betr. Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker und
die Frage des Arbeitsnachweises und der Arbettslosenver-
ficherung. Der S tz des Verbandes ist in Köln, wo auch
der nächste Verbardstag stattfinden soll.

Eine neue Detaillier-Zeichnentafel
zur Erstellung großer Zeichnungen auf Rollen-Papier.

Um die Erstellung besonders umfangreicher Zeichnungen,
deren Anfertigung auf liegenden Breit-rn oder an Wänden
sehr mühsam ist, zu erleichtern, wurde diese neue Zeichnentafel
konstruiert, die gegen bisher im Gebrauch befindliche Zeichnen-
tafeln bedeutende Vorteile aufweist.

Das Gestell ist solid aus Foyoneisen gefertigt und bildet
durch sein elegantes Aussehen eine Zierde jeder Zeichnenstube;
das an dem Gestell befestigte Zeichnenbrett ist aus trockenem

Pappelholz hergestellt.

Die Reißschiene wird durch G gengewichte ausgeglichen
und mittelst endloser, diagonal über Nullen laufender Schnur
genau parallel geführt, wodurch die Reißschiene von jeder
beliebigen Stelle aus mit Leichtigkeit hin und her bewegt
werden kann und dem Zeichner ein rasch s und sicheres Ar-
betten gestattet.

Das Arbeiten auf der Detailller-Z-'chnentafel geschieht

vor derselben stehend. — Das Paper wird auf die oben

am Gestell angebrachte Walze aufgerollt. Zu diesem Zweck

wird der Anfang des Papieres ca. 1 orm umgefalzt, dieser

Falz in den auf der Walze angelöteten, als Haste dienen-
den Blechstreifen eingesteckt, alsdann in entgegengesetzter Rich-
tung gerollt. Zum Beginn des Zeichnens wird das Papier
über das Brett unter der Reisschiene und bei Fortsetzung
auf die untere Walze gezogen. Diese untere Walze hat
durch Nebeneinanderlegung von zwei Rundstäben eine Längs-
Lffnung, welche den Papieranfang aufnimmt; hierdurch ist
der M ßstand des Vurutschens des Papieres beim Umdrehen
der Kurbel vermieden und das Papier wird so auf dem

Brett immer gespannt und glatt gehalten. Durch Ziehen
an der Kette wird die Zeichnung von der untern auf die
obere Walz? gerollt. Brettgröße 225X185 om.

Arbeits- und Lieserungsütertragungeu.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) uààà

Friedhof Nordheim Zürich. Die Erd- uud
Maurerarbeiten an Moosheer und Kramer in Zürich III;
die Stetnhauerarbeiten an Architekt H. Ziegler in Zürich IV.

Die Bauarbeiten für das Schulhaus auf
dem Bühl im Kreise III Zürich an Vontobel in

Pläne für ein Schulgebäude mit Pfarr-
Haus und großem Vereissaal der katholischen Kirch-
gemeinde in Montreux: Zwei zweite Preise sx usczuo:
Carl Volkart, Architekt in Clarens und Eng. Jost, Architekt,
in Montreux; ein dritter Preis: H. Neuhaus, in Montreux.

Erstellung des Unterbaues der Wildbach-
brücke an der Straße erster Klasse Embrach-WInkel in
Unter-Embrach an Maurermeister Heinrich Albrecht in Embrach;
der Oberbau an die Firma Frots und Westermann in
Zürich.

Erstellung von 24 Schulbänken für Maien-
feld an Schreinermeister Caspar Nauser daselbst.

8brs.88snbuu Lall um cl s 8 - O à â bill s u 8

(''iVaaàb) Oazrms I^ursut sb Viator, slltrsprsnour8, à.

Naroiri88^.

Verschiedenes.

Gipser- und Malermeister, Kitt- und Farbwaren-
fabrikanten, Glaser, Baumeister zc. werden die der heutigen
Nummer b'iliegeude Auseinandersetzung über Schlemm-
kreide und gestäubte Kreide gewiß mit großem
Interesse lesen. Der darin klargelegte technische Fortschritt
ist gewß aller Beachtung und praktischer Erprobung
wert. L-ser d. Bl., deren Beruf nicht in diesem Zweige
liegt, sind darum ersucht, dies Blatt solchen Meistun ihres
B.kanntenkceises einzuhändigen, die allfällig Gebrauch davon
machen könnten.

Hufbeschlaganstalt in Bern. Wie wir vernehmen, hat
Hur E chenberger, Lehrer an der Tierarzneischule in Bern,
die ihm von der königlichen Tierarzneischule in London letztes

Frühjahr bestellte H u f ei s e n s a m m l u n g nunmehr fertig
erstellt. Dieselbe besteht aus 32 Stück roh abgeschmiedeten,
verschiedenen Hufeisen (fertig zum Aufschlagen), wie fie an
der Leh schmiede der dortigen Beschlaganstalt angefertigt
werden und überhaupt der Hufbeschlag hier ausgeführt wird.
Die Hufeisensammlung ist für einige Tage im Gewerbemuseum
im Bern ausgestellt und wird nachher an ihren Bestimmungs-
ort abgesandt werden. Es ist für die bernische Anstalt eine

Auszeichnung, daß ihr von einem so hervorragenden Institute
der erwähnte Auftrag erteilt worden ist.

Gegen den Streik. Oeynhausen, 7. September. Bet
der gestrigen Galatafel brachte der Kaiser Wilhelm sein Hoch

aus auf die Provinz Westfalen. In einer Rede kündigte

er an, daß dem Reichstag in diesem Jahre noch ein Gesetzes-

eniwurf zugehen werde, der Zuchthausstrafe an-
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